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Nr. 304. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 2. Juli. eee Se. Majeſtät der König hat dem 
Ober⸗ und Geheimen Regierungs⸗Rath Koch zu Frankfurt a. O. und dem 
bisherigen Fürſterzbiſchöflichen Vicar und Groß dechanten der Graſſchaft Glatz, 
Pfarrer Ludwig d Ebersdorf im Kreiſe 15 den Rothen Adler⸗ 
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Vicar Bergenthal zu Reckling⸗ 
hauſen und dem Steuer⸗Empfänger, Rechnungs⸗Rath Cremer zu Müntz 
im Kreiſe Jülich den Rothen Adler⸗Orden vierter Belle: dem Commerzien⸗ 
Rath Engel s zu Barmen den königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; 
dem Cantor, Organiſten und erſten Lehrer Siemon zu Leba im Kreise 
Lauenburg i. Pomm. den Adler der vlerten Klaſſe des königl. Hausordens 
von Hohenzollern; ſowie den Förſtern Bergemann zu Schubenik im Kreiſe 
Oppeln und Friedrich Müller zu Jägerhaus II. im Kreiſe Neuſtadt 
O.⸗Schl., dem penſionirten Kreisboten Petras zu Freyſtadt in Schleſien 
das Allgemeine 1 ferner dem Tiſchlermeiſter und e 
Ei 75 aan icht hierſelbſt das Prädicat eines königlichen Hof⸗ 
8 Der Baumeister Modeſt zu Johannisburg ift zum königl. Kreis⸗Bau⸗ 
meiſter ernannt und demſelben die bisher commiſſariſch verwaltete dortige 
Kreis⸗Baumeiſter⸗Stelle definitiv verliehen worden. 

Berlin, 2. Juli. [Se. Mafeſtät der König] empfingen 
geſtern früh Ihre Majeſtät die Königin bei Allerhöchſtdero Ankunft von 
Baden auf der Königsſtation bei Neuendorf, und nahmen im Laufe 
des Vormittags auf Schloß Babelsberg die Vorträge des General⸗ 
Lieutenants v. Podbielski, der den Kriegsminiſter vertritt, und des 
General⸗Adjutanten v. Tresckow, ſowie militäriſche Meldungen entgegen. 
Heute empfingen Se. Majeftät der König den Vortrag des Miniſters 
des königlichen Hauſes, Freiherrn v. Schleinitz, und Meldungen meh⸗ 
rerer höheren Militärs. um 5 Uhr findet auf Schloß Babelsberg 
ein Diner ſtatt. (St. ⸗A.) 

= Berlin, 2. Juli. [Aus den beiden Bundes räthen. — 
Tweſten. — Preßproceß. — Feuer.] Der Bundesrath des deut⸗ 
ſchen Zollvereins hielt heute Mittag unter dem Vorſitz des Präſidenten 
Delbrück im Bundeskanzleramte eine Plenarſitzung, in welcher ein 
beträchtlicher Theil der noch unerledigten Gegenftände zur Abwickelung 
gelangte. Es wurden zunächſt Mittheilungen des Präſidenten des 
Zollparlaments betreffend die Beſchlüſſe des Zollparlaments über Pe⸗ 
titionen wegen Einleitung einer Münzreform und wegen Aenderungen 
im amtlichen Waarenverzeichniſſe vorgelegt. Die Präſidialvorlagen be⸗ 
treffend, a) die Creditfriſt für Entrichtung der Rübenzuckerſteuer; b) den 
Entwurf eines Bauſchſummen⸗Etats für das Königreich Preußen; 
e) desgl. für das Großherzogthum Luxemburg; d) desgl. für das Her⸗ 
zogthum Lauenburg; e) die Errichtung von Privat⸗Salzlagern; 1) Nach⸗ 
ſteuer⸗Ermäßigungen im Herzogthum Lauenburg, ſowie ein Antrag An⸗ 
halts betreffend die Creditfriſt für Rübenzuckerſteuer, und ein Antrag 
Hamburgs betreffend den Zollrabatt der Weingroßhändler, gingen an 
die betreffenden Ausſchüſſe. Es folgten ſodann Ausſchußberichte über 
die Präſidialvorlagen betreffend 1) die Gewährung von Zollerediten 
bei dem Hauptzollamte in Hamburg; 2) die Gewährung von Ortszulagen 
an die Stationdcontroleure in Lübeck, Bremen und Hamburg; 3) die 
Creditfriſt für Entrichtung der Rübenzuckerſteuer; 4) Ermäßigungen 
an der Nachſteuer in Lauenburg; 5) die Gewährung einer Ausfuhr⸗ 
vergütung für Bonbons; 6) die Vergütung der Koſten für die Er⸗ 
hebung und Verwaltung der Tabaksſteuer; 7) die Errichtung von 
Peivat⸗Salzlagern; 8) den Abſchluß eines Handels⸗ ꝛc. Vertrages mit 
Mexico; 9) die an Pferde⸗Unterhaltungsgeldern zu gewährenden Mi⸗ 
nimalſätze, ferner über die Anträge Lübecks und beider Mecklenburg, 
betreffend die Gewährung von Nachläſſen an der Nachſteuer. Es wur⸗ 
den überall die Ausſchußanträge angenommen; aus denſelben iſt nur 
hervorzuheben, daß die Präſidialmacht ermächtigt wird, den Handels⸗ 
venſrag mit Mexico abzuschließen. Es erhellt übrigens aus dem Um⸗ 
farge der Gegenſtände, welche heute die Sitzung aus füllten, daß dem 
Zollbundesrathe vor dem Schluß der Seſſion noch Manches zu erle⸗ 
digen bleibt. Im norddeutſchen Bundes rathe hat die mehrfach er⸗ 
wähnte Examinationsordnung für Seeſchiffer und Steuermänner zu 
Weiterungen Anlaß gegeben, da, namentlich Seitens der Hanſe⸗ 
Städte, in manchen Punkten Widerſpruch erhoben wurde; es iſt jedoch 
die Herbeiführung einer Verſtändigung außer Zweifel. — Das Befin- 
den des Abg. Tweſien giebt jetzt der Hoffnung auf volle Wieder: 

erſtellung Raum und läßt erwarten, daß Herr Tweſten bereits an der 
nächſten Landtagsſeſſion Theil nehmen kann, wie dies ſeitens feiner 
politiſchen Freunde aus den alten Provinzen namentlich dringend ge⸗ 
wünſcht wird. — Der Abg. Franz Duncker ſtand heute wegen einer 
Reihe von Artikeln der „Volkszeitung“, welche deren damaligen Redac⸗ 
teur Grunert bereits eine namhafte Geldbuße eingetragen, als Verleger 
des gedachten Blattes vor Gericht und wurde zu 75 Thlr. Geldbuße, 
gegen den Antrag des Staatsanwalts verurtheilt, der auf 500 Thlr. 
und Entziehung der Conceſſton als Verlagsbuchhändler gerichtet war. 
— Geſtern Nachmittag brannte hier die in der Haideſtraße zwiſchen 
dem Hamburger Bahnhof und d m Zellengefängniß belegene umfang⸗ 
reiche Fabrik der Geſellſchaft für Holzbedarf nieder. Seit Jahrzehnten 
bat Berlin eine ſolche Feuersbrunſt nicht erlebt. Die geſammte Feuer: 
wehr, der Brand⸗Director Scabell an der Spitze, der Polizei⸗Präſident 
war am Platze. (s mußten aber zur Rettung des vielen brennbaren 
Materials und zum Schutze der naheliegenden Gebäude, unter Anderem 
der Speſcher der Hamburger Bahn, Hunderte von Soldaten aus den 
nahen Kaſernen herangezogen werden. Erſt heute Vormittag war die 
Löſchung beendet. 

[Die banddroſten⸗Stelle in Aurich.] Die „Kreuz. 3.“ 
ſchreibt: Nachdem der Polizei ⸗Präſtdent Freiherr v. Ende mit 
Erfolg die Stelle eines Landdroſten in Aurich abgelehnt hat, wird 
der Ober⸗Regierungs⸗Rath v. Guionneau dieſelbe einſtweilen wei⸗ 
ter verſehen. 

[General v. Werder +] Am 30. Juni ſtarb in Potsdam 
der General der Infanterie z. D. v. Werder. 


Fünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Majeſtät Yacht „Grille“ verläßt Dinſtag den Hafen, nimmt in Geeſte⸗ daß die Regierung nicht wird widerſtehen können. In einer ganzen Reihe 7 
münde die kronprinzliche Familie auf und bringt dieſelbe von dort nach von Städten haben die Gemeinderäthe in Maſſe ihre Entlaſſung ein⸗ 


Norderney. 

Wiesbaden, 2. Juli. [Der italieniſche Geſandte in Ber⸗ 
lin], Graf de Launay, iſt heute nach vollendetem Kurgebrauche nach 
Florenz abgereiſt. — General⸗Feldmarſchall Graf Wrangel traf hente 
hier ein. 

Leipzig, 1. Juli. [Die iſraelitiſche Synode.] Heut nach 
9 Uhr begann die zweite Sitzung der ifraelitifhen Synode. Sie war 
eben ſo zahlreich wie die erſte beſucht. Nach einigen Erledigungen un⸗ 
weſentlicher Dinge kamen die Anträge der Unterrichts⸗Commiſſion zur 
Berathung. Dieſelben lauten im Weſentlichen alſo: - 

1) Die Synode empfiehlt den Gemeinden auf das Dringendſte die Er⸗ 
ae Aal Pflege tüchtiger Religionsſchulen für die Jugend beider 

eſchlechter; 

2) fie erkennt es als Aufgabe der geſammten jüdiſchen Bevölkerung jedes 
einzelnen Staates, dahin zu wirken, daß in den höheren Lehranſtalten, welche 
gemeinſam ſind für alle Gonfeffinnen, auch das Judenthum feine Gleichbe- 
rechtigung erhalte und für die jüdiſchen Zöglinge ein höherer Religions: 
Unterricht ertheilt werde; 

3) ſie erkennt in confeſſionsloſen Schulen keine Gefahr, hält 
es aber für höchſt wichtig, Anſtalten zu gründen, welche das heranwachſende 
Geſchlecht in der Religionslehre unterrichten; 

4) ſie erkennt als Beſtandtheil des Religionsunterrichtes nicht blos die 
Mittheilung der e e ſondern auch die Befeſtigung der Ver⸗ 
trautheit mit den bibliſchen Schriften; 

5) ſie erklärt als höchſte Aufgabe der Judenheit, eine höhere Lehranſtalt 
zu gründen, welche eine Pflegſtätte freier, wiſſenſchaftlicher Forſchung ſei. 
(Für Herſtellung ſolcher Lehranſtalten ſoll eine Commiſſion wirken.) 

An der lebendigen Debatte über dieſe Anträge nahmen mehrere 
Mitglieder der Synode Theil (Dr. Joel, Dr. Aub, Dr. Hirſchfeld, 
Dr. Adler, Dr. Wechsler ꝛc.), und ſchließlich wurden die Reſolutionen 
mit großer Stimmenmehrheit angenommen. Der nächſte Antrag, der 
zur Berathung kam, war von Dr. Engel (Wien) geſtellt und lautete: 
Die Synode wolle nachſtehende Fragen einer Commiſſton zur ein⸗ 
gehenden Erörterung und Beantwortung überweiſen: Iſt ein von einer 
jüdiſchen Mutter geborner, aus was immer für einem Grunde un⸗ 
beſchnitten gebliebener Knabe im Sinne der für Iſraeliteu beſtehenden 
und als bindend anerkannten Normen als Jude anzuſehen, und wie 
wird, falls die erſte Frage bejahend beantwortet wird, ein ſolches 
Individuum ſpäterhin wieder auf Grund der erwähnten Normen bei 
rituellen Anläſſen ſowohl ſubjectiv als objectiv zu behandeln ſein? 
Dr. Engel ergriff das Wort und gab eine vollſtändige Geneſis 
des Antrages; er theilte mit, daß in Oeſterreich nach Aufhebung 
des Religionszwanges auch in die jüdiſche Gemeinde freiere An⸗ 
ſchauungen eingezogen ſeien, und daß es jetzt Leute gebe, die ihre 
Kinder nicht beſchneiden laſſen wollten. Er wies dabei auf die Trag⸗ 
weite ſeines Antrags hin und hielt es für zweckmäßig, wenn die 
Synode nicht voreilig, ſondern nach forgfältiger Arbeit erſt im nächſten 
Jahre darüber entſcheide. Ihm ſchließt ſich mit begeiſterten Worten 
Dr. Landau an, welcher namentlich darauf hinweiſt, daß in dieſer 
Sache nicht blos die Gelehrſamkeit, ſondern auch das Herz gefragt 
werden müſſe. Einige Redner (Dr. Szanto, Dr. Lehmann ꝛc.) ſprechen 
gegen die Vertagung des Gegenſtandes und wollen ihn auf der jetzigen 
Synode erledigt wiſſen, zumal da das jüdiſche Volk praktiſche Reſultate 
von der erſten Synode erwarte. Nach langer Debatle ward die Sache 
einer Commiſſion überwieſen, welche nach reiflicher Erwägung und 
Forſchung auf der nächſten Synode Bericht erſtatten ſoll. Hierauf 
wird die Sitzung geſchloſſen. 


Regensburg, 30. Juni. [Unterſuchungen.] Wie der „Baieri⸗ 
ſche Curier“ meldet, iſt wider den kathollſchen Pfarrer Mahr in Eber⸗ 
mannſtadt wegen Uebertretung des Vereinsgeſetzes eine Unterſuchung 
im Gange; wider ebendenfelben iſt wegen Beleidigung des Miniſter⸗ 
Präſidenten Fürſten Hohenlohe eine Criminal⸗Unterſuchung eingeleitet. 

Karlsruhe, 30. Juni. [Graf Bismarck ift von Sr. k. Hoh. 
dem Großherzog zum Ritter des Hausordens der Treue ernannt. 


Frankreich. 

O Paris, 30. Juni. [Die munieipalen Freiheiten.] 
Wir theilten geſtern mit, daß in der Stadt Paris eine Petition an den 
Senat circulire, worin die Gewährung der municipalen Freiheiten für 
die Hauptſtadt verlangt wird. Dieſe Gewährung reſp. Erweiterung der 
municipalen Freiheiten iſt auch einer der Wünſche des Landes, ſo deut⸗ 
ſich ausgeſprochen, daß nur eine Regierung, die nicht hören will, ihn 
überhören konnte. Es iſt eben eine bloße Redensart, wenn der Staats: 
miniſter ſagt, daß es Monate langen Studiums bedürfen werde, um 
dahinter zu kommen, welches die Gedanken, Beſtrebungen und Bedürf⸗ 
niſſe der Nation ſeien und welchen Sinn eigentlich die Wahlen von 
1869 haben. Gewiß, mit den municipalen Freiheiten hat das Kaiſer⸗ 
reich arg gehauſt; es hat ihrer Unterdrückung von Anfang an eine ganz 
beſondere Sorgfalt gewidmet, in dem Bewußtſein, daß man den Bür⸗ 
gerfinn da am wirkſamſten bekämpfe, wo er ſich am friſcheſten regt, 
daß, um ihn toͤdtlich zu treffen, man ihn in feinem eigentlichen Element 
angreifen müſſe. In der That wird das Bedürfniß der Freiheit in der 
Gemeinde viel tiefer empfunden als im Staate, die communalen Intereſſen 
liegen den Meiſten weit mehr am Herzen als die nationalen, die Tyrannei, 
welche direct und in unmittelbarer Nähe ausgeübt wird, iſt haſſens⸗ 


werther und verderblicher als diejenige, welche mittelbar wirkt und ihren Ab 


Sitz in der Entfernung hat. Es iſt unter dem zweiten Kaiſerreich viel 
geſchehen, um die Freiheit des Gemeindelebens zu beeinträchtigen. Ab⸗ 
geſehen davon, daß daſſelbe in den beiden Hauptſtädten des Landes, in 
Paris und Lyon, vollſtändig erſtickt ſcheint, ſtehen auch die anderen 
Communen unter dem unmittelbarſten Druck der Verwaltung. Dieſe 
hat ſich die Ernennung der Bürgermeifter ausſchließlich vorbehalten; 


Königsberg, 2. Juli. [Se. königl. Hoheit der Kronpring]|fie verfügt uneingeſchränkt über Sein und Nichtſein der von den Bür⸗ 


befand ſich heute zum Diner bei dem commandirenden General. Abends 
findet ein kameradſchaftliches Zuſammenſein in der Loge „Zum Todten⸗ 
kopfe“ ſtatt. Der Kronprinz beſucht dann das Theater. um 10 Uhr 
großer Zapfenſtreich vor dem Schloſſe. Den Soldaten wird ein großes 
Concert am Schloßteiche gegeben. Die Stadt prangt im herrlichſten 
Fahnen⸗ und Blumenſchmucke. 

[Die Kronprinzeſſin] hat dem oſtpreußiſchen Grenadier⸗Regi⸗ 
ment Nr. 1 eine prachtvolle Fahne überreichen laſſen. 

Lübeck, 2. Juli. [Brand in Petersburg.] Einer telegra⸗ 
phiſchen Meldung aus Petersburg zufolge iſt die dortige Newsky⸗Stearin⸗ 
fabrik abgebrannt. 


gern gewählten Gemeinderäthe und hat alſo die Leitung der Gemeinde⸗ 
geſchäfte völlig in der Hand. Im Jahre 1855 nämlich hat fie ſich 
das Recht ertheilen laſſen, die Gemeinderäthe aufzulöſen und durch 
ſogenannte Municipal⸗Commiſſionen zu erſetzen, welche ſie ſelber wählt; 
durch ein Geſetz vom Jahre 1867 ift das Gemeindebudget völlig in die 
Hand der Bürgermeiſter und Präfecten gegeben worden. Es ward gleich⸗ 
falls feſtgeſetzt, daß die Gemeinderäthe nicht mehr alle 5, ſondern alle 7 Jahre 
gewählt werden ſollten, ein einfaches Mittel, den Einfluß des allgemeinen 
Stimmrechts zu vermindern. Kurz, der Willkühr ward Thor und Thür ge⸗ 
offnet. Es konnte nicht fehlen, daß mit dem Wiedererwachen des poli⸗ 
tiſchen Lebens in Frankreich ſich eine ſtarke Reaction gegen dieſe Zu⸗ 


ö Altona, 2. Juli. [Die kronprinzliche Familie.] Sr. ſtände erzeugte. Das iſt denn auch geſchehen und zwar auf eine Weile, 


Ar 
we 
gereicht. Bordeaux fing damit an, vor den Wahlen fhon, wie man 
ſich erinnert, aber aus einem anderen Grunde, der mit den Wahlen 
zuſammenhing: weil nämlich die Regierung durch eine raffinirte Ver⸗ 
theilung und Zerſtückelung der Wahlbezirke die Stadt Bordeaux nach 
der Anſicht des Gemeinderaths und aller Vernünftigen um ihre Stimme 
betrogen hatte. Nach den Wahlen find andere Städte dem Beiſpiele 
gefolgt. Lille, St. Etienne, Nerac u. ſ. w. Aus verſchiedenen Grün⸗ 
den, St. Etienne zum Beiſpiel, wie man ſich gleichfalls erinnern wird, 
weil der Bürgermeiſter und die Regierung ſich weigern, das 4. Regi⸗ 
ment aus der Stadt zu entfernen, ein Regiment, deſſen Chaſſepots bei 
den traurigen Vorfällen von Ricamarie gearbeitet; der Gemeinderath 
von Nörac, weil trotz feiner Gegenvorſtellungen der Bürger⸗ 
meiſter es ſich nicht hat nehmen laſſen, den Gemeinde⸗Agenten die 
Wahlcirculare und Stimmzettel des offieiellen Candidaten zu ver 
theilen und dergl. m. Viele ſolche Fälle werden jedenfalls in den 
nächſten Wochen bei der Prüfung der Mandate im geſetzgebenden Kör- 
per zur Sprache kommen, mehr noch, wie man in den Kreiſen der 
Abgeordneten verſichert, als man bisher hat erwarten können. Es iſt 
Sache der Oppoſition, den Hebel an dieſer Seite anzuſetzen; jene Ger 
meinderäthe haben ſchon ein treffliches Mittel gefunden, auf die Regie 
rung zu drücken. Sie hat es in der Hand, für eine Zeitlang eine 
Munieipalcommiſſion den Gemeinden aufzunöthigen; aber ebenſo Har 
iſt, daß ein ſolches Auskunftsmittel, namentlich einer gereizten Bevölke⸗ 
rung gegenüber, nur ein proviſoriſches ſein kann. Nach kürzerer oder 
längerer Friſt wird wieder die Berufung an das allgemeine Stimmrecht 
erforderlich. So in den oben genannten Städten. Es läßt ſich mit 
Sicherheit vorausſehen, daß dort die abtretenden Gemeinderäthe mit 
großen Majoritäten wiedergewählt werden. Was bleibt dann nach 
einer fo entſchiedenen Kundgebung der Regierung übrig? Herr Rouher 
wird ſich dann nicht mehr hinter den Vorwand zurückziehen können, 
die Gedanken, Beſtrebungen und Bedürfniſſe des Landes ſeien fo un 
klar, daß ſie eines längeren Studiums bedürften. f 


[Preßproceſſe.] Der politiſche Tag, bemerkt heute der „Rappel!“ 
mit Recht, iſt jetzt faſt immer der juridiſche Tag. Hoffen wir, daß 
der geſetzgebende Körper bald eine Unterbrechung in dieſe Ehronik des 
Gerichtshofes bringen werde. Der „Rappel“ allein hat heute drei Pro: 
ceſſe vor der 7. Kammer, denen allen das Vergehen der Verbreitung 
falſcher Nachrichten zu Grunde liegt. Unter derſelben Anklage erſchei⸗ 
nen am Sonnabend wieder die Redacteure des „Reveil“ vor Gericht. 
Dieſe Fluth von Proceſſen giebt dem erſtgenannten Blatte zu ſehr 
bitteren Bemerkungen Anlaß. Und es giebt noch Leute — heißt es 
darin u. a. — welche die gemachten Fortſchritte anzweifeln. Aber 
bedenkt doch, engherzige Gemüther, daß die Journale jetzt zehnmal 
mehr Verurtheilungen erleiden, als fie früher Avertiſſements a 
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gen, daß die Entſcheidungen der Richter ganz ebenſo elaſtiſch find, 
als ehedem diejenigen der Miniſter und Präfecten; daß fie gleich⸗ 
falls hinter verſchloſſenen Thüren gefällt werden und obendrein mit 
Geldbußen und Gefängnißſtrafen geſpickt find. Man bedenke doch, die 
loi d'amour, empfangen am 19. Januar 1867 und geboren am 
11. Mai 1868, hat der Preſſe in 10 Monaten ſchon 27 Jahre Ge⸗ 
fängniß und, mit den Decimen, 213,803 Franken Gelbuße eingetra⸗ 
gen. — Die Zuchzpolizeirichter nehmen eine von Tag zu Tag bedeu⸗ m 
tendere Stellung in dem Mechanismus des liberalen Kaiſerreiches ein. en 
Mit den Waffen, welche zu ihrer Verfügung ſtehen, können fie air 
aus einem Schriftſteller machen, was fie wollen, fie können ihm 
Freiheit, Vaterland, Vermögen, Bürgerrechte, Familienrechte rau 
ben! und das alles hinter verſchloſſenen Thüren, ohne Furcht, das 
Publikum werde die Acten des Proceſſes unter die Augen bekommen und ſich 
etwa beigehen laſſen, zugleich die Proceſſe und die Richter zu richten. 
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und Presbyterianer, — in Irland gleichmäßig zu dotiren. Lord 

erklärte, daß die Regierung 5 ſolchem Ankunftsmittel nie die Hand bieten 
könne. Dagegen nahm der Biſchof von Oxford den Vorſchlag in Schutz. 
Daſſelbe geſchah von Seiten des Biſchofs von St. Davids, des 
einzigen Prälaten bekanntlich, der ſich für die zweite Leſung der Bill ausge⸗ 
ſprochen hatte. Der Erzbiſchof von Canterbury, welcher, wie der von Oxford, 
im Grunde nichts Anderes ſagte, als daß man aus der einmal und ö 
lichen Bill fo viel als möglich retten müſſe, verhieß jedem Amendement 
feine Unterſtützung, welches die Dotirung, ſei es auch als eine der . 
katholiſchen Confeſſton ebenfalls zu Gute kommende aufrech Der 
Biſchof äußerte hierbei: „Die Lehren der römiſch⸗katholiſchen Kirche find in 
ihren Hauptelementen die des gemeinſamen Chriſtenthums und wenn ein, 
mal römiſche Katholiken die Lehre nicht in reinerer Form erhalten AB 

Religionslehrer haben a 


ernden Schuldners einräumt, wurde verworfen, 
der Attorney⸗General dargethan, daß die betreffende Ordre von d 
Richtern zu erfolgen hat und vom Lordkanzler beſtätigt werden muß. € 
Amendement, welches die Koſten für den Unterhalt des Schuldners im Ei 
fängniß nicht länger der Grafſchaft, ſondern dem Gläubiger auferlegen 

9 alls verneint. — Die Bill wurde hierauf zur dritten Leſu 
erwieſen. : 1 


n der Abendſitzung beſchwerte ſich Moore, 
grand über die nn iriſcher Gefangenen un 
einer Unterſuchungs⸗ Commiſſion. Der Antrag 
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öffnete, fand fie diefelbe mit einem erſtickenden Qualm angefüllt. 


f 


Diieſen 
j merkungen 


Provinzial - Zeitung. 

Breslau, 3. Juli. [Erſtickung.] Am Montag den 28. Juni erſtickten 
die beiden Kinder des Mühlknecht Schüttler in Romberg im Alter von 3% 
und 2 Jahren. Die Eltern ſchloſſen gewöhnlich die Kinder in die Stube 
ein, um ihre Arbeiten zu verrichten. Gegen 8 Uhr Abends kehrte die Mutter 
der beiden erſtickten Kinder in ihre Behauſung zurück und als ſie 1 5 En 

erga 

ch nun nach den angeſtellten Recherchen, daß die Kinder die auf dem Ge⸗ 
ms befindlichen Streichhölzer genommen und durch Spielen mit denſelben 
das Bett in Brand geſteckt hatten, welches auch ganz verbrannt Gre 301 
re 


uli. [Feuer.] Heute Früh kurz nach 2 Uhr 
wurde das Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude des Stellenbeſitzers Raue in 
Steingrund ein Raub der Flammen. Das Feuer brach in den obern 
Räumen aus und griff ſo ſchnell um ſich, daß 2 daſelbſt ſchlafende Kinder 
in Gefahr kamen, zu verbrennen. Obgleich die Kinder ſich durchs Springen 
zum Fenſter hinab retteten, trug doch das eine erhebliche Brandwunden da⸗ 
von. Die Eltern wurden erſt durch das Geſchrei der Kinder erweckt, als 
75 die Flammen den ganzen obern Theil des Hauſes erfaßt hatten. Mit 
usnahme einiger Bettſtücke iſt faſt Nichts gerettet worden. Der x. Raue 
wird ſeines Unglücks wegen in der Gemeinde allgemein bedauert, da er 
höchſt mühevoll, aber unermüdlich ſich und feinen Hausſtand beſorgte. 

— r, Namslau, 28. Juni. [Wiederholter Proteſt.] In Folge des 
in Nr. 237 d. Ztg. mitgetheilten abſchläglichen Beſcheides des evangeliſchen 
Ober⸗Kirchenrathes in der Geſanghuch⸗Angelegenheit iſt heute abermals fol⸗ 
gender Proteſt abgeſendet worden: 

Namslau, 27. Juni 1869. 
ochwürdigſter Ober⸗Kirchenrath! 


9 
Auch mit unſerem abermaligen Proteſte gegen den Mitgebrauch des ſchle⸗ 
2m Kirchen: und Haus⸗Geſangbuches in der Gemeinde Namslau, 4. d. 
Er 


© Waldenburg, 2. 


3 Bei: d. J. find wir mittelſt hohem Erlaß vom 22. Mai d. J. Nr. 2298 

0. und zwar 
unter Uebergehung derjenigen unſerer Anführungen, über welche 
mit uns zu verhandeln für Einen Hochwürdigen Ober⸗Kirchenrath 
angeblich kein Anlaß beſtehen ſoll, — 

dahin ablehnend beſchieden worden: 
daß die Geſtattung des Simultan⸗Gebrauchs des genannten Geſang⸗ 
buchs neben dem bisher allein benutzten Gehardſchen Geſangbuch, da ſie 
in keiner Weiſe einen Zwang des Gebrauchs mit ſich bringe, als eine 
uns beſchwerende Maßregel nicht anerkannt werden könne, um ſo we⸗ 
niger, wenn — wie wir behauptet hätten — in hieſiger Gemeinde nur 
noch ſehr wenige, faſt nur einzelne neue Geſangbücher im Gebrauch 
ſeien, mithin von einem ſchweren Schaden für den Gottesdienſt gar nicht 
geredet werden könne; es läge daher auch keine Beranlaflung vor, in 
dem gegenmoänti en Stande der Sache, welcher in keiner Beziehung der 
künftigen definitiven Ordnung der Geſangbuchfrage vorgreife, jetzt eine 
Aenderung eintreten zu laſſen. x 

Trotzdem wir nach dem unzweideutigen Wortlaut dieſes Erlaſſes nun⸗ 
mehr leider wohl einſehen müſſen, daß auch unſer vorliegender dritter 
Proteſt ein ähnliches Schickſal, wie unſere beiden früheren Pro⸗ 
teſte haben wird, fo fühlen wir uns dennoch zu demſelben verpflichtet, 
und indem wir don unſerem abermaligen Proteſte hiermit öffentlich Zeug⸗ 
niß ablegen, verweilen wir zunächſt auf alle diejenigen Anführungen und 
Beweisgründe, die wir in unſeren früheren Proteſten vom 27. März und 
28. April d. J. zur Unterſtützung derſelben Are haben. 

Wir könnten dieſerhalb ferner auf den Abſchnitt II. der Verordnung des 
königl. Conſiſtoriums zu Breslau verweiſen, durch welche die Kreis⸗Synoden 
vorerſt zur Abgabe eines Gutachtens darüber aufgefordert werden, welches 
Helge, reſp. welche Lieder ſich zur allgemeinen Einführung empfehlen. 

Wir — bei denen das Hahn ſche Kirchen⸗ und . ohne eine 
ſolche gewiſſenhafte Prüfung und nur durch eine nicht zu billigende Aufwen⸗ 
dung aller geistlichen Einflüſſe eingeführt, beziehungsweife einem Theile der 
Gemeinde aufgedrängt worden iſt, — vermögen jedoch die Kreis⸗Synoden in 
ihrer . Zuſammenſetzung nicht als unſere aus freier 
Wahl hervorgegangenen Vertreter anzuſehen und konnen ihnen daher auch 
nicht die Berechtigung einräumen, über eine ſo hochwichtige Angelegenheit 
endgiltig zu entſcheiden. 8 

Daß aber unſer unbeſiegbarer Widerſtand und unſere unüberwindliche 
Abneigung gegen das bei uns zu Unrecht eingeführte Geſangbuch vollkom⸗ 
men berechtigt und begründet iſt, darüber berufen wir uns noch auf 
das „evangeliſche Gemeindeblatt für Schleſien“, — ein 
lürchlichen Dingen wohl als eine Autorität angeſehen werden wird. Daſſelbe 
ſpricht ſich in Nane Nr. 17, Seite 259 ſeg., nachdem es die Frage: 

„ob durch das neue Geſangbuch der Gemeinde wirklich eine Beſſerung 

geboten wird?“ 
nicht mit einem unbedingten „Ja!“ beantworten kann, — unumwunden fol⸗ 
gendermaßen aus: i 
„Aber allerdings, wir läugnen es nicht, der Fortſchritt des Hahnſchen 
Gefan buches erſcheint uns noch zweifelhaft durch ein zwiefaches; d 
einmal durch die geringe Rückſicht auf die Sprachentwickelung 
unſeres Volkes, und ſodann durch ein ſehr ſtrenges Feſthalten 
an der alten Dogmatik. 

Wenden wir uns zuerſt zu der ſprachlichen Betrachtung. Es wider⸗ 
ſteht uns, die von der Preſſe ſchon viel beſprochenen Verſe nochmals 
anzuführen. Wir geſtehen, daß die meiſten, ſchon anderweitig im Ueber⸗ 
maß hervorgehobenen Worte oder Redewendungen vielfach auch un⸗ 

erem Gefühl nicht zuſagen, wenn auch das eine oder andere noch 
treitig ſein kann. „Wie viel wir aber doch zu wünſchen übrig 
behalten, dafür möge die folgende Tabelle von den erſten 250 Liedern 
eine Probe geben.“ 5 

In dieſer Tabelle führt nun das „evangeliſche Gemeinde ⸗Kirchenblatt“ 

eine Menge Liederverſe auf, von denen wir nur einige hervorheben wollen: 
Lied Nr. 10 V. 2. Die reine Magd als Mutter geht 
Und leuchtet mit der Keuſchheit Kron'. 
„ „14 V. 10. Unterwirf ihm deine Vernunft 
n dieſer e Zukunft, 
ntergieb ſeiner Heiligkeit 
Die Werk’ Deiner Gerechtigkeit. 
a auch, was noch ärger iſt, 
o zermartert und zerfrißt 
Mich mein eigenes Gewiſſen 
Mit i cn Schlangenbiſſen. 
err Jeſu Chriſt, 
ein Erfreuen iſt die Weide, 
Da man ſich recht fröhlich ißt. 
Aus der Mutter Bruſt ſo rein 
Nähret ſich das Kinvelein. 
Die in Adam ganz verderbet 
Und befleckt durch Sünde war, 
So von ihm uns angeerbet, 
Wird jetzt wieder weiß und klar; 
Klar und rein in dir; vonwegen 
Adam's war ſie ganz verflucht, 
Du gebenedeite Frucht 
Einer Jungfrau, biſt ihr Segen. 
Wohne ſelbſt in meiner Bruſt (Jeſu) 
Wie in Deiner Mutter Leibe. 
. Deine Windeln waren klein 
Und zu ſchlecht für ſolche Glieder. 
Wenn man künftig mein Gerippe 
Leget auf ein hartes Brett. 
Wenn ver Teufel ſich erboßt 
Auf den armen Menſchenorden. 
60 V. 6. Ich habe zwar verdienet 
Die rothe Höllengluth. 
{ 66 V. 5. Hier triefe Lebensthau auf Gideonis Fell. 
„ 74 V. 8. Für Deiner Seelen Hungersnoth 
as allerbeſte Man', (ſtatt Manna.) 
88 V. 4. Heiden iſt das ein Gelächter 

Und der Juden Aergerniß, 

Aber ein, Du Gerechter, 

Mir bit Du wie Honig ſüß u. |. w. 

1 8 fügt das „evangeliſche Gemeindeblatt“ folgende An⸗ 
ei: 

„Das ganze Lied könnte wegfallen.“ 

„Das BE Lied von wenig Werth.“ 

„Zu ſehr im Knüttelverston.“ 

„Metriſch, ſprachlich und ſachlich mangelhaft.“ 

„In den Bildern ein zu nackter Realismus.“ 


„Lieber ganz wegzulaſſen.“ 


38 V. 
V. 7 
V. 8 

V. 9. 
6 


Organ, welches in Tü 


i. Iproc. Spanier 23%. 
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„Das Wort (Man') der Gemeinde ſicher unverſtändlich.“ 
N „Der Tonfall im ganzen Liede ſchlecht.“ u. ſ. w. 
Wir aber fragen] nach alledem: 
Dürfen wir dulden, daß uns Geſangbücher mit ſolchem Inhalt auf⸗ 
gedrängt werden? 5 
Dürfen wir zugeben, daß die reine Harmonie unſeres Kirchengeſang⸗ 
buches durch den Mitgebrauch eines Geſangbuches geſtört wird, in wel⸗ 
chem ſolche anſtößige, unverſtändliche, beleidigende und wahr⸗ 
beitswidrige Liederverſe enthalten find? 
Darf der Frieden einer ganzen Kirchengemeinde durch den Mitgebrauch 
eines Geſangbuches untergraben werden, welches ſich einzelne Gemeindeglie⸗ 
der ohne alle vorherige Ueberzeugung duech ſchlecht angebrachten Eifer haben 
aufdrängen laſſen? 

Verdienen wir noch die Benennung „evangelifche Chriſten“, wenn es 
uns gleich bleiben ſoll, was in unſerer Kirche geſungen wird? 

Kann es zur Hebung der Kirche und zur 8 unſeres evangeliſchen 
Glaubens dienen, wenn een unge mit derartigen Liedern in einem Got⸗ 
teshauſe in Gebrauch kommen 

Bedarf es denn überhaupt ſolcher Lieder und Worte, um uns die 
Grundwahrheiten des evangeliſchen Glaubens zu Herzen zu führen? 

Auf alle dieſe berechtigten Fragen haben wir nur ein beſtimmtes 

: Nein! Nein! Nein! 
und darum proteſtiren wir hiermit wiederholt feierlich und öffentlich 
gegen die Einführung bes neuen Geſangbuches und verlangen: k 
daß auch der Simultan⸗Gebrauüch deſſelben in unſerer Gemeinde 
alsbald abgeſtellt wird. 
Eines Hochwürdigen Ober⸗Kirchenraths 
(Unterſchriften). 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Barometerſtand bei 0 Ord. Luft⸗ 


ganz ergebenſtes Comitee. 
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Breslau, 3. Juli. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 14 F. 2 8. U.⸗P. — F. 6 3. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 1. Juli. Die „Preſſe“ meldet, daß der Kriegsminiſter 
die Vertheilung von Militäreffecten an diejenigen Soldaten, welche auf 
ein halbes Jahr beurlaubt werden können, ſuspendirt habe. Das 
Blatt erkennt in dieſer Anordnung die Abſicht, den Effectivbeſtand der 
Armee auf das Aeußerſte zu beſchränken. (T. B. f. N.) 

Breſt, 2. Juli. Capitän Osborn telegraphirt an Julius Reuter: 
Mittwoch Früh wurde der Fehler am Kabel entdeckt; da plötzlich ein 
heftiger Wind auftrat, war man genöthigt, das Kabel zu durchſchneiden 
und an Boien zu befeſtigen. Jetzt iſt das Wetter ſchön, das Kabel 
wieder aufgenommen und alles geht gut. Der „Great Eaſtern“ be: 
findet ſich unter 47 55° B. 30% 03° L. (T. B. f. N.) 
Brüſſel, 1. Juli. 

Der König. erwartete ihn in feinem Palais, woſelbſt auch der 
Vicekoͤnig abgeſtiegen iſt. (W. T. B.) 

Waſhington, 2. Juli. Der Finanzminiſter Boutwell hat den 
Beſehl gegeben, morgen Bonds im Betrage von 3 Millionen Dollars 
anzukaufen. Faſt der ganze Reſt der Theilnehmer der vom Oberſten 
Ryan geleiteten Expedition iſt gefangen genommen und in Haft ge⸗ 
bracht worden. (T. B. f. N.) 

Waſhington, 1. Juli. Die Staatsſchuld der Vereinigten Staaten 
bat fi) nach dem fo eben veröffentlichten Ausweiſe um 16 ½ Millionen 
Dollars vermindert. Der Münzvorrath des Staatsſchatzes beträgt 
80 Millionen, der des Papiergeldes 37 Millionen Dollars. (T. B. f. N.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Wolff's Telegraphiſches Bureau.) 

Paris, 2. Juli, Nachm. 2 Uhr 15 Min. U 3 Zproc. Rente 70, 
Wage ee 115 55, 90. Lombarden 517, 50, Staatsbahn 777, 50. 
merikaner —. 

„ Paris, 2. Juli, Nachm. 3 Uhr. Schluß⸗Courſe: Zproc. Rente 70, 
62. Italieniſche 5pr. Rente 55, 97. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 778, 
75. Eredit⸗Mob.⸗Actien 233, 75 Bafſſe. Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 518, 
75. dito. Prioritäten 233, 75. gprec. Vereinigte Staaten⸗Anleibe pr. 1882 
91%. Feſt. Liquidationscourſe, Ital. 55, 90. Staatsbahn 778, 75. Credit⸗ 
Actien 232, 50. Lombarden 517, 50. 

London, 2. Juli, m. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 92. 
Italien. 5proc. Rente 53. Lombarden 20%, . 
caner 12%, 5proc. Ruſſen 86. Ruſſen 910 Silber 60%, Tür- 
kiſche Anleihe von 1865 44%, Sproc. rumäniſche Anleihe 88 excl, Gproc. 
Beg eankfurt a. M., 2. Jul. Ahmittage 2 Ubr 30 Min. Schluß 

an rt a. — 2 m r upr 
Tourſe: Wiener 95%. iſche Nationalan 


ein. 


Wechſel Oeſterreichi leihe 56%. 

6 0 Verein. St.⸗Anleihe pr. 1882 86%, Heſſiſche Ludwigsbahn 134%. Baie⸗ 

ſche Präm.⸗Anl. 107%. 1854er Looſe — 1860er Looſe 86%, 1864er 

Looſe 119%. Aufl. Bodencredit 80%. Oberheſſiſche —. Lombarden 245. 

Neue Spanier —. — Felt. Nach Schluß der Börſe etwas matter. Credit⸗ 

actien 2575 1860er Looſe 86 Kr Staatsbahn 352%, Lombarden 244%, Sil⸗ 
8.7 


berrente 5 Amerikaner 86%. 

Wien, 2. Juli, Abends. [Abendbörſe.] Credit⸗Actien 277, 80. 
Lombarden 258, 60, 1860er Looſe 105, 10. 1864er Looſe 125,90, Staats⸗ 
bahn 368. Galizier 239. Napoleonsd'or 9, 98%. Silber⸗Rente —, —. 
3 —, —. Franco⸗Auſtrian —, —. Ungariſche Credit⸗Actien 
r a 

Hamburg, 2. Juli, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen 
loco und 252 Termine flau. Wel en pr. Juli 5400 Pfd. netto 113 Banlo⸗ 
thaler Br., 112% Gd., pr. Auguſt⸗September 115 Br., 114 Go., pr. Sep: 
tember⸗October 116½ Br., 116 Gd. Roggen 1 e 5000 Pfd. Brutto 
100 Br., 99 Gd., pr. Auguſt⸗September 91 Br., Gd., pr. September⸗ 
October 88 Br. u. Gd. afer flau. Rüb bl! ſtille, loco 24% pr. Dctbr. 
24%. Spiritus matt, pr. Juli⸗Auguſt 23%, pr. Auguſt⸗Septbr. 23%, 
Kaffee feſt. Zink leblos. Petroleum flau, loco 14, pr. Juli 13%, pr. 
Auguſt⸗Decbr. 14. — Sehr ſchönes Wetter. 

Hamburg, 2. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Courſe.] 
Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleihe 89%. National⸗Anleihe 56%, Oeſter⸗ 
reichiſche Credit⸗Actien 113%. Oeſterreichiſche 1860er Looſe 35%. Staats⸗ 
bahn 741. Lombarden 514. alieniſche Rente 53%. ee 112%, 


Norddeulſche Bank 129%. . Bahn 112%. Nor —. tona⸗ 
Kiel —. Finnl. Anleihe —. 1864er Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 131. 1866er 
Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 129%, 6procent. Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 
1882 81% (Doll. a3 Mi), Disconto 3 pCt. — Sehr feſt und ſehr animirt. 
Liverpool, 2. Juli, Mittags Baumwolle: 15,000 Ballen Umſatz. 
Jüddling Orleans 12%. Middling Amerikaniſche 12%. Fair Dhollerab 
10%. Midpoling fair Dhollerah 10. Good eines Bpollerah 9%. Fair 
Bengal 8 Fine Bengal —. New fair Onmra 10%. Good fair Domra 

Bernam —. ne —. Egyptiſche —. Schwimmende Orleans 
—. Oomra April⸗Verſchiffung 10%. Guter Markt. 


; ar 

— (Schlußbericht.) Baumwolle: 15,000 Ballen Umſatz, davon für Spe⸗ 
tulation und a 4000 Ballen. Sehr feſt. 0 f 

— Liverpooler Wochenbericht vom 25. Juni bis 1. Juli 1869. Wochenumſatz 


102,200, davon amerikaniſche 36,490, davon für Speculation 11,330, davon 5 


für Export 18,640, davon für Handel 72,230, wirklicher Export 10,443, Wochen⸗ 
import 26,160, Vorrath 53220 davon amerik. 18820 ſchwimmend nach 
E anseſter, 2. Jul. A a, Gaze, Sof Pfand: _30er 
ancheſter, 2. Juli, m. arne, tungen pr. nd: 
Water (Clayton) 125 d. 30r Mule, gute Mittelqualität 14% d. 30er Water 
beſtes Geſpinnſt 17½ d. 40er Mapoll 16 d. 40er Mule, beſte Qualität, wie 
Taplor ꝛc. 17% d. 60er Mule, für Indien und China paſſend 18% d. 
Stoffe, Notirungen per Stück: 8% Pfd. Shirting, prima Calvert 144, dto. 
gewöhnliche gute Makes 137. 34r inches ½ printing Cloth 9 Pfd. 2—4 
93. 171. Beſchraͤnktes Geſchäft. 
5 n 2. Juli. [Schluß⸗Courſe.] Wechſelcours auf London 
3 Monate 30 


½18, do. auf Hamburg 3 Monate 27%, do. auf Berlin —, do 
auf Amſterdam 3 Monate 152%, do. auf Paris 3 Monate 1600 1864er 
Prämien⸗Anleihe 172%. 1866er Prämien⸗Anleihe 171½. roße Ruſſ. 


Eiſenbahn 150. 


de Eh Lan Se Are aaa — 5 55 n 
7 r. ugu * en eo 5 5 ; 
5%. bau Inco 20%, Senf toe, 2. 5, br. Sal 3, J6. er be d. 


„ 


Der Vicekönig von Egypten traf ſoeben hier 


Waris 2, Juli, Nachmitt. Rab! pr. Juli 101, 25, pr. September⸗ 
December 104, 00, pr. Januar⸗April 104, 50. Mehl pr. Juli 58, 50, pr. 
Auguſt 59, 00, pr. September⸗December 61, 00 Hauſſe. Spiritus pr. Juli 
61, 50 Hauſſe. — Regen. ; 

London, 2. Juli. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen ſehr ruhig, 
nur eher billiger anzubringen. Gerſte ſtetig aber ruhig. Hafer flau. Mehl 
ſehr ruhig. Bohnen und Erbſen matt. — Wetter milde. 

Liverpool, 2. Juli, Nachm. Getreidemarkt. Für Weizen gute Frage, 
Preiſe eher höher. Mais 6 D. billiger. 

Amſterdam, 2. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. Getreidemarkt 
(Schlußbericht). Weizen geſchäftslos. Roggen loco unverändert, pr. 
October 203. Raps pr. September 74, pr. Detober 74%. Rübbl pr. 
Herbſt 39% pr. Mai 1870 40%, — Wetter bewölkt. 


Berlin, 2. Juli. Die Capitalfülle am Wiener Platz, die durch die 
Heimzahlung der Creditanſtalt und die fällig gewordenen Dividenden nur 
noch flottanter geworden iſt, belebt den dortigen Markt in einem um dieſe 
Zeit des Jahres unerhörten Grade. An unſerer Börſe tritt die Rückwirkung 
nur in den uns mit Wien gemeinſamen und in den auch von Paris ab⸗ 
hängigen Papieren hervor. Wir hatten denn auch eine fortgeſetzte Hauſſe 
in Ereditactien und Lomb., mit umfangreichen Umſätzen verbunden, doch 
nicht in der geſtern berichteten Ausdehnung. Auch Franz., jedoch in weſent⸗ 
lich beſchränkterem Verkehr, verfolgten die ſteigende Richtung, ohne ihr immer 
ununterbrochen zu folgen. Auf allen übrigen Gebieten war die Börſe heute 
lebhafter als geſtern. Für öſterr. Staatsanleihen erhielt ſich in Folge der 
Couponrealiſationen guter Begehr bei meiſt beſſeren Courſen, der Umſatz war 
jedoch ſelten bedeutend und 60er Looſe gleichfalls ohne bejondere Lebhaftigkeit, 
konnten den geſtrigen Coursſtand nicht behaupten; 54er Looſe (nach der Verloo⸗ 
ſung) erheblich billiger am Markt. Italiener ſtill, die geſtrigen Notirungen 
faſt nur nominell aufrecht erhalten. 


Berliner Börse vom 2. Juli 1869, 


Fonds nnd Geld-Oourse, 
Freiw. Staats-Anl, . . 1444197 G. 
Stauts-Aul. von 18695 102 ba 


Bisonbahn-Btamm-Aetien. 
Dividende pro 1887. 1868, 


dito 1884 68.57 4½ 105%, nz. 
dito 1856 93% G. achen-Mastrichl % f 4 139% da. 
dito f 83%, br. Amsterd-Bottd. |5% | f 184% be. 
dito 1864.67 4½ 93 ½ ba. Berg.-Märkische 7 98 4 131, ba. 
dito 18681441934, ba. Borlin-Anhalt . 18 13% 4 182 on, 
dito 186505214 68 ½ ba. - Görlitz 4 — 4 175%, bz 6. 
dito 1855 85%, be. — 8 8 92 be. 
dito 186214 88 % ba. Berlin- Hamburg 9% | 9% 1864, 8. 
dito 18684 83 % B. Borl.-Potsd.-Mgd.] 16 17 192% be, 
Itaats-BHchuldscheinoſ3½% 80 ½ be. Stettin 8 85 128 ½ ba. 
erümn.-Anl. von 125% bs. @ 5 U 64, bs, 
Borliner Btadt-Oblig.(44, 192%, be. 8 8 * 110 bz. B. 
9 Kur- u. Neumärk.i3% 1724, bs. 0 — — — — 
(Pommersche 71%, ba, 81 Si 114, ba. 
3 jPosensche .». mn — 44 107% ba. 8 
E dito N01 — — — to Prior.] 4% 7 106 ba. 
Ri dito neues |83 ba. to o 5 7 106 bs 
Schlesische . . 3% 78 &. . ® 7 98% b. 
/ ur- u. Neumärk.j& |87%, Dr, Ludwigsh, Bexb.} 9 111), 160 B. 
Pommersche . . 4 7 oz. Magdb.- Halbarst,]13 18 144% b 
2 Posensche . . 4 8 ½ b db.-Loipaig 18 19 168 b. 6 
3 Preusgische . 4 186 de. 8 9 186 ba. 
3) Westph. u. Rhein. 89 ba. 2 2 73%, ba 
Sächsisch 85 be. r . 6 N B 
schlesische . . . f 189% Lz ‚-Mürk,i 4 87%, bs. 
Couiad or Ii TAT ba, er lr 2:4 De Herbal, Nee . l e 
Goldk, 9. 10 bz. Buss. Bk. 767, ba. . 45 15 180%, ba. 
RL TEE TEE TRIER 13 15 Is, bx. 
Ausländische Fonds. “+18 15 8 4 1 
Oestorr. ee — 21 Ic 8 85. 80 1 
dito at. 9 85 B. 8 9 2. 
dito . Lot-Av.60i6 86 7 885 ½% ba St. -A. 5 5 9 bz. G. 
dito dito 6% — 054. Fr. B 5 be, 
dito S4er Pr.-A.j& 76 et bs 2 7 7 bn. 
dito enb.-L. — dito Stamm-Pr.| 7 7 RE 


ital. naue Bproc. Anl. s 647 
Russ. Bodencredit 5 


— ie 


— 


to Bank- und Indusiris-Papiors. 
Kurhass. 40 Thlr. O bl.“ —— 9 161 ie 
Baden. 38 El. Loose — 31 B. + en 
Amerikan. St.-Anl. 87% baz. 8 5 112 6. 
—.— 8 5 102 d 
Bisesbahn-Prisritäts-Aotion. 8 B 
Barg-Märkische 4 — — Is 47 90 6. 
dito A. 4 — 2 54. 2 ba. 
to IV. 90 ½ bo. 44 40% 4 489 et, b. B 
dito III. v. gt. 3 ½ f. 8 ½%77½ G. 18. 82510 7 % 6 
Bresl.-F rd.. 817% bs 18 917 . 112 8. 
dito L. G. 87%, bz. d 5 4 106%, G. 
Joeln-Minden « 24 b 4 7 10 112 & 
dito u 101 bz, 44 LM 1. 
dito 82 6 64010 101 B 
dito III. a 81 G 8 1 138 ba 
ra u 1 87 = 5 4 4 77 B. 
to 4 2. 4 
dito V. 18 * 11% 2. 6 
Cos.-Oderb. . — 4 181.6, 
= 
. . 3 10 
Jal. Ludwigs bh. BAY, bz 4 65. = hr 
Siederschl.-Märk. 4 (84% bz. G. 8% 8 Lie, ba 
165 Ber 4 u. @. 0 — 6 ba 
. 8 9 121 * 
dito 1.4% 97 4 d. — 9 x 200. 
Ndschl. hs 2 L. C. s |9 G. 6 n 11158. 
Oberschles, A. 44 — 7 5% 106% ba 
zur 2 4 * — 5 8 4 23 bl 
to 5 7 18 11231147, 
dito Da 224 0. 14 8 W 
dito E. 23½ G. 
dito F. 489 ½ bz. 
dito G. 7% B 
Jesterr.- Franz. 279 bs. @ 0 — bz. 
Ossterr. südl. St.-B. 34 ba. 1a, 12% l8 bz. 


Berlin, 2. Juli. 
Qualität bez. — 
Rübbl loco 111), 
17 Thlr. bez., pro Juli 


Weizen loco 66—76 Thlr. pro 2100 Bir na 
Roggen loco 58 1 —62 Thlr. — 2000 Pb. 5 
Thlr. bez. — Spiritus loco obne Faß 17% 
und Juli⸗Auguſt 164 — / — “ Thlr. bez. und 


Br., Thlr. Gld., Auguſt⸗September 16½— / —17 Thlr. bez. 
Br., 16% Thlr. Gld., Septbr.⸗October 16 Ar Able 1 Gib \ 


Tple. Br., Oetbr.⸗Novbr. 16% —16—% Thlr. bez., Novbr.⸗Decbr. —. 


= Breslau, 3. Juli. Am heutigen Markte war für Getreide flaue 
Stimmung vorherrſchend, bei der ſich Preiſe ferner ecken 5 
Weizen war bei ſchwachem Umſatz billiger offerirt, pr. 85 Pfund ſchle⸗ 
iſcher weißer 74—86 Sgr., gelber harter 74—80 Sgr., milder 80 bis 
82 Sgr., feinſter Aber Notiz bezahlt. — Roggen war heute flau und 
weichend, pr. Pfd. 62—71 Sgr., feinſte Sorten 72 Sgr. bezahlt. — 
Gerſte war matter, pr. 74 Pfd. weiße 56—57 Sgr., helle 50— 54 Sgr., 
zelbe 46 —48 Sgr. — Hafer ruhiger, pr. 50 Pfund galiziſcher 38--40 Sgr., 
ſchleſiſcher 40—43 Sgr. — Erbſen ruhiger. — Biden geſucht, pr. 90 Pfd. 
62—68 Sgr. elſaaten ohne Aenderung. — Lupinen in 
waare beachtet, 62—67 Sgr. pr. 90 Pfund. — Bohnen wenig tet, 
. 90 Pfund 65— 85 Gar. — Schlaglein leicht verkäuflich. — Raps 


Saat⸗ 


luchen war ohne Angebot, 68 —70 Sgr. pr. Eine, — Mais (Kukuruz) 
begehrt, 65-67 Sgr. pr. Centner. her ‘ 
Sgr. pr. Schl. Sgr. pr. Schffl. 
Beier Weizen 7482-86 Erbſen 59—62—65 
Gelber Weizen 73—79—82 Sgr. pr. Soda 150 en BE 
Noggen 62—68—71 Sölag-Seinfaat 2... 190200205 
CCC 46—52—57 W . 5 212—222— 228 
. 38—40—43 Winter⸗Rübſen . . 212—222—228 


93 Bexlin⸗Görlitzer Eiſenbahn. 
Die Einnahmen pro Monat Juni 1869 betragen: 


1) aus dem Perſonen⸗Verkehr . . 20,350 Thlr. — Sgr. — Pf. 
2) aus dem Güter: und Vieh⸗Verkehr „ 5 885 5 
3) Extraordinari aa 4,396 “N MEER 

Summa pro Juni 88,631 Thlr. — Sgr. — Pf. 
Die Einnahme pro Juni 1868 beträgt. 64,889 5 5 5 — 


5 Mithin pro 1869 mehr 23,742 Thlr. — Sgr. — Pf. 
Einnahme pro Januar bis ult. Juni 1869 443,171 Al — 88 — f. 


77 77 77 nm ” 1868 298,239 DU 
Mithin pro 1869 mehr 144,932 Thlr. — Sgr. — Pf. 
Görlitz, den 2. Juli 1869. . e 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) iu Breslau, 


